
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band: 13 (1897)

Heft: 25

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


502 gaufrierte fflmctaerifdje &attbtDerler*.getinnii (Organ für bit offiziellen ÎSu&Iilationen beî ©djtoetz. ©ewerbeoetein«) 9h. 25

3n ©(feul&Sarcfp-fBulpera wälzt man mieber neue
SjSroieïte, fdjreiben bte „Saö. Slätter". Sas SurfeauS Sarafp
woße nädjfteS Saljr ben 3JliiieI6au um einen ©tod erhöhen,
unb in «SdgulS fpridjt man bon ber ©inführung beS e I e f==

triften ßtdjteS. Slndj bie SSerbtnbung aller brei Orte
burcfe eine e 1 e f t r i f cfe e ©trafeenbaljn ttirb erwogen,
benn bie treffliche ©aifon beS heurigen ©ommerS pat ben

UnternefemungSgeift gewedt nnb neue, fruchtbare ©ebanfen

pm Seimen gebraut. *

ÎReueS gleïiriïitâtêwerfëproieït. ©in erneuertes ©efudj
beS SngenieurS 3. ®Iafer in 8tnbermatt um ©cteilung ber
Sonzeffion für eine eleftrtfdje Sraftanlage an ber Qberalps
[Reufe ift zur [Begutachtung au bie Urner Saubirettion übermiefen
worben. Somit fdjeint bie [Regierung bie ©eneigtljeit aus*
Zufpreö&en, auf baS ©efudj zu ben inzroifcfeen erhöhten Son*
zefftonStapen einzutreten. Qb bie Sraft zu öffentlichen
Sweden ober aber für bie gfortS fBerwenbung finbet, weife
man noch nicht.

Selegrapfeie nfette Stufet. SluS ßonbon fcfereibt man
bem „23.33.©." : „Räch URitteilungen beS SBoft'Qffice haben
bie fett längerem auf mehreren Snfeln borgenommenen
SSerfndie ber brahtlofen Selegraphie redjt beachtenswerte
©rfolge zu £age geförbert. Sie feauptfächlichfien fBetfudje
würben angeftcflt jtoifdfeen ben 3nfeln ©uernfep unb ©art,
bon benen bte leptere trofe ihrer zahlreichen SBebölferung

wegen beS felfigen fDîeereSgrunbe bisher noch nicht burdj
ein Säbel berbunben Werben fonnte. 3efet tft aber mit
föilfe ber Apparate für brahtlofe Selegrapfete fchon feit
mehreren 2Bod)en bie telegraphifdje SSerbinbung IjergefteBt.
Sterbet Würben btSfeer beibe ÏRetljoben, fowofel bie beS

©nglänberä Greece als auch bie beS 3taltenerS 3Rarconi,
in Slnwenbung gebracht, wobei ftch feerauSfteßte, bafe fi<h
beibe 3Retfeoben in fehr zmedmäfetger Höetfe ergänzen. Sie
eIeftro=magnettfdjen SBeHen beS ©pftemS Greece, welche fidj
in niebrigen Schwingungen fortpflanzen, erweifen fidj bei

ruhigem üßetter unb hohem SBarometerftanbe füe burdjauS
geeignet, um an bie auf ber gegenüberliegenben 3nfel auf=

gefteßten Slpparate zu gelangen, währenb bei ftürmtfdjem
UBetter bie fefer hodjgeljenben eleftrifdjen jZBeßenfdjläge beS

ßRarcontfchen Apparats gute Sienfte leifteten."

2)a£ neue etbgett. 2trcfeil)= unb 23ibltotfeefgebäube
in Sern.

3m Sirchenfelb, bem fdjönften Quartier ber ftch mächtig
auSbehnenben ©tabt Sern, erhebt fidj ber bei aßer ©htfachfeeit
bodj ftolze iBau. ©eine §auptfaffabe ïomrnt an bie Strdjitis
ftrafee unb bie ©etten* wie aud) bie §lnterfaffabe an bie

Sirchenfelbftrafee. fÇur Senner unferer lieben 8unbeS!jaupt=
ftabt tft btefe fßlapangabe zweifelsohne fooiel wie eine ©in«

labung, beim nädlften [Befucp in S3ern bie genannten ©trafeen
aufzufuefeen.

SaS 60 ßReter lange unb 26 ÜReter hohe ©ebäube Wirb

einen imponierenben ©inbrud machen. Sie érette ber glügel,
16 ÜReter unb biefenige beS ßRittelbaueS, 20 ßReter, braucht

nur genannt zu werben, um auch fofort bie Ueberzeugung

ZU Weden, bafe wir es hier mit einem ©ebäube zu tljun
haben, baS feiner fdfeönen IBeftimmung würbig, ihr für
©enerationen fetnauS auch gehören foß. @S bürfen noch

titele Sänbe iferen 28eg in biefen Sßrachtbau finben, ehe eS

einmal heifei : nun haben wir feinen Sßlafe mehr. Ser für
ben ©odel tiermenbete Qfognagranlt bilbet auch eine im

SluSfeljen ungemein folib anmutenbe Unterlage für baS fcfeöne

[Baumert unb bie gaffaben in Qftermunbinger ©anbftein
werben nicht aBein einen günftigen ©inbrud machen, fonbern

fidj auch bewähren unb ben guten [Ruf biefer ©teinart noch

tiermehren. Sie ©äulen unb [Bogenfteßungen finb aus Salt*
ftein hergefteHt, tion beffen guter Qualität bie Saumeifter
beS SunbeS natürlich überzeugt finb.

Ueber baS aus einem ÏRittelbau unb zmet klügeln be=

fteßenbe ©ebäube ift fo bifpontert, bafe in bem rechten fjlügel
bie fchweizerifäje ßanbeSbibliotfeef unb in bem linfen fÇIiigel
baS fdjmeizertfdje ©taatSarchiti untergebracht Wirb. Ser
^aupteingang ift an ber SJrdjiofirafee.

Ueber ben erftern Seil ift folgenbeS zu fagen: 3m @rb=

gefchofe wirb ber grofee, 125 Quabratmeter umfaffenbe ßefe=
faal, weiter baS Seitfdjrtftenzimmer, auf 63 Quabratmeter
berechnet, eingerichtet, ferner finb ba ein Slufgabezimmer,
brei iöureanp für ben Sibliotfeefar, für ben Slbjunften unb
für bie Sanzlei, enblich noch ein i^adraum tiorgefehen.

Sem erften unb gaoeiten ©todwerf beS BRittetbaueS ent=

fprechen oier ©todwerfe in bem rechten, alfo ber SanbeS»

bibliothef eingeräumten $IügeI. 3ebeS biefer tiier ©todwerfe
enthält 264 Quabratmeter Qbetflädje mit 3600 ßReter
©efteßbrettern.

3m ßRittelbau enthält ber erfte ©tod rechts ben [Raum
für bte §eltietif unb ber zmeite einen [Raum für bie S9uch®

binberei.
3m Sachfach finben fid) zmei bifponible [Räume, einer

270 Quabratmeter meffenb, ber anbere tion befheibener
Stmenfion.

33on bem linfen 3'ügel beS ©ebäubeS, wo alfo baS

©taatSarchiti untergebracht ift, haben wir zu fagen, bafe

fein ©rbgefcfeofe einen 146 Quabratmeter meffenben [Raum
für Slften unb tiier Simmer tion fe zitfa 25 Qnabratmetern
enthält.

Sie tiier ©todwerfe beS linfen ffflügelS enthalten wie
bie beS rechten je 264 Quabratmeter Qberpdje mit 3600
ÏRetern ©efteßbrettern.

Ser erfte ©tod beS üRittelbaueS ift in bem linfen, alfo
ben 2lrd)itizweden gewibmeten Seil für eine Sanzlei beS

8lrcfeitiS, ein Simmer beS UnterardjttiarS unb ein fleineS
Sefezimmer beftimmt.

3m zweiten ©tod berfelben Hälfte beS ßRittelbaueS finben
wir einen grofeen ßefefaal tion 96 Quabratmetern, unb ein
[Bureau für ben Slrdjitiar.

3m Sadjfad) ift auch auf biefer ©ette ein 270 Quabrat»
meter meffenber bifponibler [Raum oorhanben. §ier oben

ift feiner bte Slbmartwoljnung eingerichtet, ©ie enthält
brei Simmer unb eine Südje.

3m Seßer finben wir neben ber Seutralheizung unb bem

Seßer für ben Slbmart noch fRäumlidjtetten für èanbWerfer ec.

unb je ca. 200 Quabratmeter bifponiblen [Raum für bte

ßanbeSbibliothef unb baS ©taatSarchiti.

Setfi^iebeneê«
Sie gtijfete Slcetfelenguê-iîlnlage her Sôelt bürfte wohl

biejentge fein, welche zur gemeinfamen Seleudjiung ber

„[Riagara Unitierfiip" unb beS „Sabp of SIngelS Seminar,,
in [Riagara=fÇaBS (5Rorb= 2tnierifa) gebaut worben ift. Sie=

felbe tierbrannte im »ergangenen äBinterbalbfahr in ben

SIRonaten Qftober bis Slpril aßabenblich 2000 Subiffufe
SlceiplengaS, beren Soften nur ben britten Seil beS früheren
SoftenbetrageS ber DelgaSbeleudjtung ausmacht. Sabei fteßt
fidj nach einer 2Rttteilung beS fßatent» unb tedjntfchen
SureauS tion [Rtlharb SüberS in ©örlife baS ßeudjttiermögen
beS SlcetplenS als ein tiiermal heßereS heraus, fo bafe in
einem ©tubierraum, wo früfeer 32 flammen brannten, jefet

8 Slceiplenbrenner genügen. SluS aßebem geht hettior, bafe

bie Slcettjlen-[Beleuchtung an Qrten, wo bas Salciumcarbib
leicfet unb bißig erhältlich ift, grofee [Borteile tior ©aSlidjt
unb felbft eleftrifcher [Beleuchtung bietet, unb eS ift beSfealb

zu wünfhen, bafe man auch bei uns ber Salciumcarbib»

gfabrifation mehr Seachiung fdjenft.
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In Schuls-Tarasp-Vulpera wälzt man wieder neue
Projekte, schreiben die „Dav. Blätter". Das Kurhaus Tarasp
wolle nächstes Jahr den Mittelbau um einen Stock erhöhen,
und in Schuls spricht man von der Einführung des elek-
irischen Lichtes. Auch die Verbindung aller drei Orte
durch eine elektrische Straßenbahn wird erwogen,
denn die treffliche Saison des heurigen Sommers hat den

Unternehmungsgeist geweckt und neue, fruchtbare Gedanken

zum Keimen gebracht.

Neues Elektrizitätswerksprojekt. Ein erneuertes Gesuch
des Ingenieurs I. Glaser in Andermatt um Erteilung der
Konzession für eine elektrische Kraftanlage an der Oberalp-
Reuß ist zur Begutachtung an die Urner Baudirektion überwiesen
worden. Damit scheint die Regierung die Geneigtheit aus-
zusprechen, auf das Gesuch zu den inzwischen erhöhten Kon-
zessionstaxen einzutreten. Ob die Kraft zu öffentlichen
Zwecken oder aber für die Forts Verwendung findet, weiß
man noch nicht.

Telegraphic ohne Draht. Aus London schreibt man
dem „B.B.C." : „Nach Mitteilungen des Post-Office haben
die seit längerem auf mehreren Inseln vorgenommenen
Versuche der drahtlosen Telegraphic recht beachtenswerte
Erfolge zu Tage gefördert. Die hauptsächlichsten Versuche
wurden angestellt zwischen den Inseln Guernsey und Sark,
von denen die letztere trotz ihrer zahlreichen Bevölkerung
wegen des felsigen Meeresgrunde bisher noch nicht durch
ein Kabel verbunden werden konnte. Jetzt ist aber mit
Hilfe der Apparate für drahtlose Telegraphic schon seit
mehreren Wochen die telegraphische Verbindung hergestellt.
Hierbei wurden bisher beide Methoden, sowohl die des

Engländers Precce als auch die des Italieners Marconi,
in Anwendung gebracht, wobei sich herausstellte, daß sich

beide Methoden in sehr zweckmäßiger Weise ergänzen. Die
elektro-magnetischen Wellen des Systems Preece, welche sich

in niedrigen Schwingungen fortpflanzen, erweisen sich bei

ruhigem Wetter und hohem Barometerstande füe durchaus
geeignet, um an die auf der gegenüberliegenden Insel auf-
gestellten Apparate zu gelangen, während bei stürmischem
Wetter die sehr hochgehenden elektrischen Wellenschläge des

Marconischcn Apparats gute Dienste leisteten."

Das neue eidgen. Archiv- und Bibliothekgebäude
in Bern.

Im Kirchenfeld, dem schönsten Quartier der sich mächtig
ausdehnenden Stadt Bern, erhebt sich der bei aller Einfachheit
doch stolze Bau. Seine Hauptfassade kommt an die Archiv-
straße und die Seiten- wie auch die Hinterfassade an die

Kirchenfeldstraße. Für Kenner unserer lieben Bundeshaupt-
stadt ist diese Platzangabe zweifelsohne soviel wie eine Ein-
ladung, beim nächsten Besuch in Bern die genannten Straßen
aufzusuchen.

Das 6V Meter lange und 26 Meter hohe Gebäude wird
einen imponierenden Eindruck machen. Die Breite der Flügel,
16 Meter und diejenige des Mittelbaues, 2V Meter, braucht

nur genannt zu werden, um auch sofort die Ueberzeugung

zu wecken, daß wir es hier mit einem Gebäude zu thun
haben, das seiner schönen Bestimmung würdig, ihr für
Generationen hinaus auch gehören soll. Es dürfen noch

viele Bände ihren Weg in diesen Prachtban finden, ehe es

einmal heißt: nun haben wir keinen Platz mehr. Der für
den Sockel verwendete Osognagranit bildet auch eine im

Aussehen ungemein solid anmutende Unterlage für das schöne

Bauwerk und die Fassaden in Ostermundinger Sandstein
werden nicht allein einen günstigen Eindruck machen, sondern

sich auch bewähren und den guten Ruf dieser Steinart noch

vermehren. Die Säulen und Bogenstellungen sind aus Kalk-
stein hergestellt, von dessen guter Qualität die Baumeister
des Bundes natürlich überzeugt find.

Ueber das aus einem Mittelbau und zwei Flügeln be-
stehende Gebäude ist so disponiert, daß in dem rechten Flügel
die schweizerische Landesbibliothek und in dem linken Flügel
das schweizerische Staatsarchiv untergebracht wird. Der
Haupteingang ist an der Archivstraße.

Ueber den erstern Teil ist folgendes zu sagen: Im Erd-
geschoß wird der große, 125 Quadratmeter umfassende Lese-
saal, weiter das Zeitschriftenzimmer, auf 63 Quadratmeter
berechnet, eingerichtet. Ferner sind da ein Aufgabezimmer,
drei Bureaux für den Bibliothekar, für den Adjunkten und
für die Kanzlei, endlich noch ein Packraum vorgesehen.

Dem ersten und zweiten Stockwerk des Mittelbaues ent-
sprechen vier Stockwerke in dem rechten, also der Landes-
bibliothek eingeräumten Flügel. Jedes dieser Vier Stockwerke
enthält 264 Quadratmeter Oberfläche mit 3600 Meter
Gestellbrettern.

Im Mittelbau enthält der erste Stock rechts den Raum
für die Helvetik und der zweite einen Raum für die Buch-
binderei.

Im Dachfach finden sich zwei disponible Räume, einer
270 Quadratmeter messend, der andere von bescheidener
Dimension.

Von dem linken Flügel des Gebäudes, wo also das
Staatsarchiv untergebracht ist, haben wir zu sagen, daß
sein Erdgeschoß einen 146 Quadratmeter messenden Raum
für Akten und vier Zimmer von je zirka 25 Quadratmetern
enthält.

Die vier Stockwerke des linken Flügels enthalten wie
die des rechten je 264 Quadratmeter Oberfläche mit 3600
Metern Gestellbrettern.

Der erste Stock des Mittelbaues ist in dem linken, also
den Archivzwecken gewidmeten Teil für eine Kanzlei des

Archivs, ein Zimmer des Unterarchivars und ein kleines
Lesezimmer bestimmt.

Im zweiten Stock derselben Hälfte des Mittelbaues finden
wir einen großen Lesesaal von 96 Quadratmetern, und ein
Bureau für den Archivar.

Im Dachfach ist auch auf dieser Seite ein 270 Quadrat-
meter messender disponibler Raum vorhanden. Hier oben

ist ferner die Abwartwohnung eingerichtet. Sie enthält
drei Zimmer und eine Küche.

Im Keller finden wir neben der Zentralheizung und dem

Keller für den Abwart noch Räumlichketten für Handwerker rc.
und je ca. 200 Quadratmeter disponiblen Raum für die

Landesbibliothek und das Staatsarchiv.

Verschiedenes«

Die größte Acetylengas-Anlage der Welt dürfte wohl
diejenige sein, welche zur gemeinsamen Beleuchtung der

„Niagara University" und des „Lady of Angels Seminar,,
in Niagara-Falls (Nord-Amerika) gebaut worden ist. Die-
selbe verbrannte im vergangenen Winterhalbjahr in den

Monaten Oktober bis April allabendlich 2000 Kubikfuß
Acetylengas, deren Kosten nur den dritten Teil des früheren
Kostenbetrages der Oelgasbeleuchtung ausmacht. Dabei stellt
sich nach einer Mitteilung des Patent- und technischen

Bureaus von Richard Lüders in Görlitz das Leuchtvermögen
des Acetylens als ein viermal helleres heraus, so daß in
einem Studierraum, wo früher 32 Flammen brannten, jetzt

8 Acetylenbrenner genügen. Aus alledem geht hervor, daß
die Acetylen-Beleuchtung an Orten, wo das Kalciumcarbid
leicht und billig erhältlich ist, große Vorteile vor Gaslicht
und selbst elektrischer Beleuchtung bietet, und es ist deshalb

zu wünschen, daß man auch bei uns der Kalciumcarbid-
Fabrikation mehr Beachtung schenkt.
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